
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

©  Veröffentlichungsnummer: 0  2 7 2   5 4 0  

A 2  

©  E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  87118147.5 

@  Anmeldetag:  08.12.87 

©  int.  ci«:  F23Q  3/00  ,  F23D  14 /28  

®  Prioritat:  23.12.86  DE  3644122  ©  Anmelder:  Rothenberger 
Werkzeuge-Maschinen  GmbH 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  Heidelberger  Strasse  9-13 
29.06.88  Patentblatt  88/26  D-6000  Frankfurt  am  Main(DE) 

©  Benannte  Vertragsstaaten:  ©  Erfinder:  Flath,  Lothar 
AT  BE  CH  DE  ES  FR  GB  GR  IT  L!  LU  NL  SE  Elbestrasse  12 

D-6106  Erzhausen(DE) 
Erfinder:  Velte,  Karl-Heinz 
Runkelsteiner  Mlihle  19a 
D-6395  Weilrod  -  3(DE) 

©  Vertreter:  Zapfe,  Hans,  Dipl.-lng. 
Seestrasse  2  Postfach  30  04  08 
D-6054  Rodgau-3(DE) 

©  Aufsatzbrenner  mit  einem  Injektorsystem  für  Flüssiggasbehälter. 

CM 
<  

i n  

CM 

CM 

0 .  
UJ 

©  Aufsatzbrenner  (1)  für  Flüssiggasbehälter  mit 
einem  aus  Gasdüse  (5),  Luft-Ansaugöffnungen  (22) 
und  Mischkanal  (23)  bestehenden  Injektorsystem 
und  mit  einem  einstückigen  Zentralkörper  (2),  der 
mit  einem  Anschlußstutzen  (6)  für  die  Verbindung 
mit  dem  Flüssiggasbehälter  versehen  ist.  Der  Zen- 
tralkörper  (2)  besitzt  ferner  ein  Stellventil  (17)  für  das 
verdampfte  Flüssiggas,  eine  Anschlußöffnung  (3)  für 
ein  Brennerrohr  (4)  und  eine  Piezo-Zündeinrichtung 
(24).  Gasdüse  (5)  und  die  Anschlußöffnung  (3)  wei- 
sen  eine  gemeinsame  Achse  Ai  auf,  die  in  einer 
gemeinsamen  Ebene  mit  der  Achse  A2  des  An- 
schiußstutzens  (6)  liegt,  und  die  Achsen  stehen  unter 
einem  Winkel  "a"  zwischen  90  Grad  und  120  Grad 
zueinander.  Zur  Erhöhung  des  Gasdurchsatzes  und 
Verbesserung  der  Handhabung  ist  die  Piezo- 
Zündeinrichtung  (24)  auf  der  dem  Anschlußstutzen 
(6)  in  Bezug  auf  die  Achse  A1  von  Gasdüse  (5)  und 
Anschlußöffnung  (3)  diametral  gegenüberliegenden 
Seite  des  Zentralkörpers  (2)  angeordnet.  Ferner  sind 
die  Luft-Ansaugöffnungen  (22)  beiderseits  einer 
durch  die  Achsen  (A1;  A2)  definierten  Symmetriee- 
bene  im  Zentralkörper  (2)  angeordnet. 
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Aufsatzbrenner  mit  einem  Injektorsystem  für  Flüssiggasbehälter  " 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Aufsatzbrenner  für 
:lüssiggasbehälter  mit  einem  Füllvolumen  von  we- 
liger  als  1000  cm3,  mit  einem  aus  Gasdüse,  Luft- 
\nsaugöffnungen  und  Mischkanal  bestehenden  in- 
ektorsystem  und  mit  einem  einstückigen  Zen- 
ralkörper,  der  mit  einem  Anschlußstutzen  für  die 
/erbindung  mit  dem  Flüssiggasbehälter,  mit  der 
Sasdüse,  einem  Steilventii  für  das  verdampfte 
:lüssiggas,  einer  Anschlußöffnung  für  ein  Brenner- 
ohr  und  mit  einer  Piezo-Zündeinrichtung  versehen 
st,  wobei  die  Gasdüse  und  die  Anschlußöffnung 
sine  gemeinsame  Achse  Ai  aufweisen,  die  in  einer 
gemeinsamen  Ebene  mit  der  Achse  A2  des  An- 
schlußstutzens  liegt  und  die  Achsen  unter  einem 
/Vinkel  'V  zwischen  90  Grad  und  120  Grad  zuei- 
lander  stehen. 

Ein  derartiger  Aufsatzbrenner  ist  -  allerdings 
Dhne  Piezo-Zündeinrichtung  -  beispielhaft  durch 
jie  GB-PS  2  022  238  bekannt.  Dabei  sind  vier  Luft- 
Eintrittsöffnungen  als  radiale  bzw.  diametrale  Boh- 
•ungen  in  einem  Mischrohr  angeordnet,  das  wie- 
derum  Teil  der  Gasdüse  und  des  einstellbaren 
Brennerventils  ist,  so  daß  das  Mischrohr,  auf  des- 
sen  Ende  ein  Brenner  aufgeschraubt  ist,  nicht  ohne 
weiteres,  schon  gar  nicht  von  einem  Heimwerker 
auswechselbar  und  durch  ein  Mischrohr  mit  einem 
Brenner  mit  anderer  Flammencharakteristik  aus- 
wechselbar  ist.  Da  zwischen  den  radialen  Luftboh- 
rungen  noch  eine  Restwandstärke  des  Mischrohres 
vorhanden  sein  muß  und  dieses  Mischrohr  auch 
einen  geringen  Außendurchmesser  hat,  haben  die 
Luftbohrungen  einen  verhältnismäßig  sehr  geringen 
Querschnitt.  Sie  sind  zu  allem  Überfluß  auch  noch 
versenkt  in  einem  hohlzyiindrischen  Vorsprung  des 
Zentralkörpers  angeordnet,  wobei  die  Verbren- 
nungsluft  nur  aus  der  Richtung  des  Brenners  ein- 
treten  kann  und  zunächst  um  180  Grad  umgelenkt 
werden  muß,  bevor  die  Mischung  mit  dem  Brenn- 
gas  stattfinden  kann.  Dadurch  entstehen  hohe 
Strömungswiderstände,  und  da  ein  Verbrennungs- 
vorgang  wirtschaftlich  nur  innerhalb  sehr  enger  Mi- 
schungsgrenzen  von  Brenngas  und  Luft  durch- 
geführt  werden  kann,  ist  auch  die  Leistung  des 
bekannten  Brenners  begrenzt. 

Es  sind  auch  weitere  Aufsatzbrenner  für 
Flüssiggasbehäiter  bekannt,  bei  denen  das  Misch- 
und  Brennerrohr  zumindest  im  ersten  Teil  seiner 
Länge  in  Richtung  der  Achse  des 
Flüssiggasbehälters  verläuft.  Eine  hierzu 
schrägstehende  Flamme  wird  durch  eine  Biegung 
im  Misch-bzw.  Brennerrohr  erzeugt.  Auch  hierbei 
gehört  zu  dem  Brennerrohr  ein  kurzer,  mit  dem 
Brennerrohr  verschraubter  Rohrstutzen,  in  dem 
radiale  bzw.  diametrale  Luftbohrungen  angeordnet 
sind.  Dazu  kommt  ,  daß  auch  diese  Luftbohrungen 

in  ihrer  Summe  einen  vernaitnismawig  geringen 
Querschnitt  aufweisen  und  jedes  Brennerrohr  mit 
einem  solchen,  in  der  Regel  aus  Messing  beste- 
henden,  Rohrstutzen  ausgestattet  sein  muß,  so  daß 

5  eine  Vorratshaltung  verschieden  großer  Brenner- 
rohre  aufwendig  ist.  Soweit  solche  Aufsatzbrenner 
mit  einer  Piezo-Zündeinrichtung  versehen  sind,  be- 
findet  sich  diese  in  einem  verhältnismäßig  großen 
Kunststoffgehäuse,  in  dem  auf  der  gleichen  Seite 

'0  eine  Drucktaste  für  den  Piezo-Zünder  und  ein 
Stellknopf  für  das  verdampfte  Gas  angeordnet  sind. 
Derartige  Brenner  sind  äußerst  kopflastig,  wobei  zu 
beachten  ist,  daß  ein  Teil  der  zum  Einsatz  gelan- 
genden  Flüssiggasbehälter  schlank  ausgebildet  ist 

f5  und  eine  entsprechende  Bauhöhe  aufweist.  Es 
wäre  jedenfalls  nicht  ohne  weiteres  möglich,  unter 
Beibehaltung  der  Bauweise  die  Achse  A1  von 
Gasdüse  undAnschlußöffnung  (für  das  Brenner- 
rohr)  unter  einem  Winkel  "a"  zur  Achse  A2  des  An- 

?o  schlußstutzens  auszurichten,  wobei  dieser  Winkel 
"a"  zwischen  etwa  90°  und  120°  liegt. 

Bei  sämtlichen  bekannten  Brennern  dieser  Art 
verläuft  die  Zuleitung  zur  Zündelektrode  aus  Tem- 
peraturgründen  außerhalb  des  Brennerrohres,  so 

?5  daß  die  Fertigung  aufwendig  und  das  Brennerrohr 
nicht  ohne  weiteres  austauschbar  ist. 

Soweit  bei  den  bekannten  Brennern  Flammen- 
stabilisatoren  vorhanden  sind,  erzeugen  diese  ent- 
weder  einen  hohen  Strömungswiderstand  und/oder 

30  keinen  Drall  und  begrenzen  den  Gasdurchsatz  und 
damit  die  Leistung  des  Brenners.  Inbesondere  wa- 
ren  bisher  keine  Drallkörper  mit  Innenbohrung  be- 
kannt. 

Auf  dem  Markt  befindet  sich  weiterhin  ein  Auf- 
35  satzbrenner,  bei  dem  der  genannte  Winkel  "a" 

genau  90  Grad  beträgt.  Hierbei  ist  der  Piezo- 
Zünder  in  einem  seitlichen  Ansatz  am  Zen- 
tralkörper  untergebracht,  und  die  Gaseintrittsboh- 
rungen  befinden  sich  wiederum  in  einem  Zwi- 

40  schenstück  zwischen  dem  Zentralkörper  und  dem 
Brennerrohr,  so  daß  sie  mithin  wiederum  einen 
relativ  begrenzten  Querschnitt  haben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein- 
en  Aufsatzbrenner  der  eingangs  beschriebenen 

45  Gattung  anzugeben,  der  bei  gegebenem  Bauvolu- 
men  einen  hohen  Durchsatz  an  Brenngas  und  Ver- 
brennungsiuft  ermöglicht,  gut  in  der  Hand  zu  halten 
ist  und  ein  Auswechseln  des  Brennerrohres 
ermöglicht,  ohne  daß  hierbei  die  Luft-Ein- 

50  trittsöffnungen  mit  ausgewechselt  werden  müßten. 
Die  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  erfolgt  bei 

dem  eingangs  beschriebenen  Aufsatzbrenner  erfin- 
dungsgemäß  dadurch,  daß 
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a)  die  Piezo-Zündeinrichtung  auf  der  dem 
<\nschlußstutzen  in  Bezug  auf  die  Achse  Ai  von 
Gasdüse  und  Anschlußöffnung  diametral  ge- 
genüberliegenden  Seite  des  Zentralkörpers  an- 
geordnet  ist,  und 

b)  die  Luft-Ansaugöffnungen  beiderseits  ein- 
3r  durch  die  Achsen  Ai  und  A2  definierten  Symme- 
trieebene  im  Zentralkörper  angeordnet  sind. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Aufsatzbrenner  ist 
die  Piezo-Zündeinrichtung,  kurz  Piezo-Zünder 
genannt,  an  einer  Stelle  angeordnet,  an  der  sie  bei 
der  Handhabung  des  Brenners  und  auch  im  Hin- 
blick  auf  die  Anbringung  der  Luft-Ansaugöffnungen 
am  wenigstens  stört. 

Dadurch  wird  es  möglich,  nicht  nur  die  Luft- 
Ansaugöffnungen  in  den  im  allgemeinen  aus  Metall 
bestehenden  Zentralkörper  zu  verlagern,  sondern 
ihnen  auch  noch  einen  großen  Eintrittsquerschnitt 
zu  geben,  der  einen  hohen  Durchsatz  von  Verbren- 
nungsluft  und  damit  auch  von  Brenngas  durch  die 
Gasdüse  ermöglicht.  Die  Folge  ist  bei  vorgegebe- 
ner  Baugröße  des  Brenners  eine  wesentlich  höhere 
Flammenleistung  bei  gleichzeitig  besserer 
Durchmischung  von  Brenngas  und  Luft.  In  welchem 
Maße  hierdurch  der  Querschnitt  der  Luft-Ein- 
trittsöffnungen  vergrößert  werden  kann,  zeigt  spre- 
chend  ein  Blick  auf  Figur  2. 

Weiterhin  wird  durch  diese  Bauweise  das  Bren- 
nerrohr  mit  dem  Mischkanal  baulich  stark  verein- 
facht  und  auch  leicht  auswechselbar  gestaltet,  so 
daß  der  Brenner  kurzzeitig  auf  unterschiedliche 
Brennerrohre  und  Flammencharakteristika 
umrüstbar  ist.  Durch  den  einfachen  Aufbau  der 
Brennerrohre  ist  auch  das  Zubehör  weniger  kost- 
spielig. 

Durch  den  hohen  Gasdruchsatz  wird  auch  das 
Innere  des  Brennerrohres  gut  gekühlt  bzw.  kühl 
gehalten,  so  daß  es  möglich  geworden  ist,  die 
Zuleitung  für  die  Zündelektrode  in  das  Innere  des 
Brennerrohres,  diesem  gegenüber  isoliert,  anzuord- 
nen. 

Da  die  Luft-Ansäugöffnungen  jetzt  nicht  mehr 
durch  Bohren,  sondern  durch  den  Gießprozeß  des 
Zentralkörpers  erzeugt  werden  können,  müssen  sie 
auch  keinen  kreisförmigen  Querschnitt  mehr  ha- 
ben,  sondern  können  einen  rechteckigen  oder 
quadratischen  Querschnitt  aufweisen,  der  größer 
gestaltet  werden  kann,  als  beispielsweise  eine 
zylindrische  Bohrung. 

Es  ist  daher  weiterhin  von  besonderem  Vorteil, 
wenn  die  dem  Brennerrohr  abgekehrten  Ränder 
der  Luft-Ansaugöffnungen  von  vorn/innen  nach 
hinten/außen  abgeschrägt  sind.  Auf  diese  Weise 
erhält  die  angesaugte  Luftströmung  bereits  inner- 
halb  der  Ansaugöffnungen  eine  Ge- 
schwindigkeitskomponente  in  Richtung  des  in  den 
Mischkanal  einströmenden  Brenngases,  wodurch 
die  Leistung  des  Brenners  weiter  erhöht  wird.  Auch 

werden  hierdurch  Verwirbelungen  weitgehend 
ausgeschlossen,  wie  sie  beispielhaft  bei  einer  180- 
Grad-Umlenkung  entstehen. 

Zur  Verbesserung  der  Handhabung  im  Betrieb 
5  ist  es  weiterhin  von  Vorteil,  wenn  die  Drucktaste 

des  Piezo-Zünders  in  Gebrauchshaltung  des  Bren- 
ners  über  dem  Einstellknopf  des  Stellventils  an- 
geordnet  ist. 

Diese  Raumform  ist  dann  besonders  günstig, 
10  wenn  der  Zentralkörper  auf  seiner  Außenseite 

ergonomisch  günstig  gestaltet  und  als  Handgriff 
ausgebildet  ist,  derart,  daß  die  Bedienungsperson 
die  aus  Aufsatzbrenner  und  Flüssiggasbehälter  be- 
stehende  Einheit  am  Zentralkörper  ergreifen  und 

75  halten  kann.  Es  ist  alsdann  möglich,  mit  Daumen 
und/oder  Zeigefinger  sowohl  den  Einstellknopf  für 
die  Gasmenge  als  auch  die  Drucktaste  für  den 
Piezo-Zünder  zu  bedienen. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  ergeben 
20  sich  aus  den  übrigen  Unteransprüchen;  sie  werden 

nachfolgend  in  der  Detailbeschreibung  noch  näher 
erläutert. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  Erfindungsgegen- 
standes  wird  nachfolgend  anhand  der  Figuren  1  bis 

25  5  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Figur  1  einen  Vertikalschnitt  durch  einen  in 
Gebrauchshaltung  befindlichen  Aufsatzbrenner,  wie 
er  für  sogenannte  Gas-Kartuschen  verwendet  wird, 

30  deren  .Blechmantel  von  einer  Nadel  durchstossen 
wird,  ohne  daß  die  Einstichöffnung  wieder  ver- 
schlossen  werden  könnte, 

Figur  2  eine  seitliche  Außenansicht  des 
Brenners  nach  Figur  1  , 

35  Figur  3  einen  schematischen  Radialschnitt 
durch  den  Teil  des  Zentralkörpers,  in  dem  sich  die 
Luft-Eintrittsöffnungen  befinden, 

Figur  4  einen  Axiälschnitt  durch  ein  in  den 
Zentral  körper  einsetzbares  Brennerrohr  und 

40  Figur  5  eine  Vorderansicht  des  im  Bren- 
nerrohr  nach  Figur  4  vorhandenen  Flammenstabili- 
sators. 

In  Figur  1  ist  ein  Aufsatzbrenner  1  im  Vertikal- 
schnitt  dargestellt,  dessen  wesentlicher  Teil  ein 

45  Zentralkörper  2  ist,  der  aus  Metall,  vorzugsweise 
aus  Messingguß  besteht.  Die  innere  und  äußere 
Form  dieses  Zentralkörpers  2  wird  im  wesentlichen 
durch  die  räumliche  Lage  zweier  Achsen  Ai  und  A2 
bestimmt,  wie  dies  aus  den  Figuren  1  und  2  her- 

50  vorgeht.  Diese  Achsen  schneiden  sich  in  einem 
gemeinsamen  Schnittpunkt  S. 

Die  Achse  Ai  ist  maßgebend  für  eine  An- 
schlußöffnung  3  für  ein  Brennerrohr  4  sowie  für  die 
Gasdüse  5,  die  unter  Zwischenschaltung  einer  hier 

55  nicht  näher  bezeichneten  Rundschnurdichtung  in 
den  Zentralkörper  2  eingesetzt  ist.  Im  Bereich  der 
genannten  Rundschnurdichtung  berühren  sich  Zen- 
tralkörper  und  Gasdüse  5  in  Kegelflächen,  wobei 

3 
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iie  Kegelachse  gleichfalls  mit  der  Achse  Ai  zusam- 
nenfällt. 

Die  Achse  A2  ist  maßgebend  für  den 
äumlichen  Verlauf  eines  Anschlußstutzens  6,  der 
jie  Verbindung  mit  dem  hier  nicht  dargestellten 
:lüssiggasbehälter  herstellt.  In  dem  An- 
schlußstutzen  6  befindet  sich  koaxial  zur  Achse  A2 
3ine  Einstechnadel  7,  die  von  einer  Schiebehülse  8 
jmgeben  ist,  deren  oberes  Ende  sich  über  eine 
Druckfeder  9  an  einem  Flansch  10  der  Einstechna- 
iel  abstützt,  während  ihr  unteres  Ende  unverlierbar 
nit  einer  elastomeren  Dichtung  1  1  versehen  ist.  In 
eder  Lage  ist  die  Schiebehülse  8  relativ  zum  An- 
schlußstutzen  6  durch  eine  Ringdichtung  ge- 
genüber  einer  zylindrischen  Bohrung  12  im  An- 
schlußstutzen  6  abgedichtet. 

Der  Anschlußstutzen  6  ist  in  ein  Gehäuse  13 
jingesetzt,  von  dem  nur  die  obere  Wand  gezeigt 
st.  In  dieser  Lage  wird  der  Anschlußstutzen  6 
jurch  eine  Oberwurfmutter  14  gehalten.  Beim  An- 
satz  eines  Fiüssiggasbehälters,  beispielsweise  ein- 
3r  Kartusche,  in  das  Gehäuse  13,  wird  der 
=lüssiggasbehälter  perforiert  und  über  einen  hier 
licht  sichtbaren  Kanal  in  der  Einstechnadel  7  mit 
3inem  weiteren  Gaskanal  15  verbunden,  der  sich 
m  Innern  des  Anschlußstutzens  6  befindet. 

Die  Erfindung  ist  jedoch  von  der  Art  und  Be- 
schaffenheit  der  Kupplung  mit  dem 
Flüssiggasbehälter  unabhängig;  es  kann  auch  jede 
andere  Art  von  Kupplung  verwendet  werden,  z.B. 
Schraubgewinde,  Klemmkrallen  mit  Spannmutter 
oder  Steuerkurven  etc. 

Der  Gaskanal  15  mündet  in  einen  Zylinderspalt 
16  zwischen  Gasdüse  5  und  Zentralkörper  2.  Von 
diesem  Zylinderspalt  kann  das  verdampfte  Gas 
über  Schrägbohrungen  in  einen  Ventiikörper  17 
eintreten,  der  am  hinteren  Ende  der  Gasdüse  5 
gebildet  ist.  In  diesem  Ventilkörper  17  befindet  sich 
eine  Ventilnadel  18,  die  über  ein  Stellgewinde  19 
gegenüber  einer  zur  Achse  Ai  koaxialen  Ventilboh- 
rung  20  verstellbar  ist.  Die  der  Ventilbohrung  20 
gegenüberliegende  Spitze  der  Ventilnadel  18  ist 
kegelförmig  ausgebildet.  Zur  Betätigung  der  Ventil- 
nadel  18  ist  deren  anderes  Ende  mit  einem 
gerändelten  Steilknopf  21  versehen.  Daraus  ergibt 
sich,  daß  die  über  die  Einstechnadel  7  in  den  An- 
schlußstutzen  6  eintretende  und  durch  die  Gasdüse 
5  wieder  austretende  Menge  an  verdampftem  Gas 
in  weiten  Grenzen  regelbar  ist. 

Die  Gasdüse  5  bildet  zusammen  mit  Luft-An- 
saugöffnungen  22  und  einem  als  Düse  ausgebilde- 
ten  Mischkanal  23  ein  an  sich  bekanntes  Injektorsy- 
stem,  um  ein  im  wesentlichen  stöchiometrisches 
Gemisch  aus  Brenngas  (aus  der  Gasdüse  5)  und 
aus  Umgebungsluft  (durch  die  Luft-An- 
saugöffnungen  22)  zu  erzeugen.  Weitere  Einzelhei- 
ten  des  Brennerrohres  4  werden  nachfolgend  an- 
hand  der  Figuren  4  und  5  näher  erläutert. 

Die  beiden  Achsen  Ai  una  A2  aennieren  eine  in 
Betriebshaltung  senkrechte  Symmetrieebene.  Es 
ist  aus  den  Figuren  1  und  3  ersichtlich,  daß  eine 
dort  vorhandene  Piezo-Zündeinrichtung  24  auf  der 

5  dem  Anschlußstutzen  6  in  Bezug  auf  die  Achse  Ai 
von  Gasdüse  5  und  Anschlußöffnung  3  diametral 
gegenüberliegenden  Seite  des  Zentralkörpers  2 
angeordnet  ist.  Weiterhin  ist  aus  den  Figuren  1  und 
2  ersichtlich,  daß  die  Luft-Ansaugöffnungen  22  bei- 

'0  derseits  der  genannten  Symmetrieebene  E-E  in 
dem  Zentralkörper  2  angeordnet  sind.  Wie  insbe- 
sondere  unter  Zuhilfenahme  der  Figur  3  hervor- 
geht,  sind  im  Zentralkörper  2,  der  an  dieser  Stelle 
eine  leicht  kegelförmige  Außenfläche  2a  besitzt, 

<5  zwei  Luft-Ansaugöffnungen  22  vorhanden,  deren 
Öffnungswinkel  "ß"  in  der  Außenfläche  2a  des 
Zentralkörpers  2,  bezogen  auf  die  Achse  Ai  72 
Grad  beträgt.  Daraus  ergibt  sich,  daß  für  die  An- 
saugöffnungen  ein  erheblicher  Teil  des  Umfangs 

io  des  Zentralkörpers  zur  Verfügung  gestellt  worden 
ist. 

Wie  sich  wiederum  insbesondere  aus  den 
Figuren  1  und  2  ergibt,  weisen  die  Luft-An- 
saugöffnungen  22  einen  im  wesentlichen  rechtecki- 

35  gen  Umriß  auf.  Sie  liegen  in  der  Projektion  auf  die 
genannte  Symmetrieebene,  aus  der  Richtung  des 
Brennerrohrs  4  gesehen,  unmittelbar  vor  dem 
Schnittpunkt  S  der  Achsen  Ai  und  A2. 

Aus  Figur  2  geht  hervor,  daß  die  dem  Brenner- 
30  rohr  4  abgekehrten  Ränder  22a  der  Luft-An- 

saugöffnungen  22  von  vorn/innen  nach 
hinten/außen  abgeschrägt  sind.  Dieser  abge- 
schrägte  Bereich  ist  durch  Linien  angedeutet,  die 
parallel  zur  Achse  Ai  verlaufen.  Dadurch  erhält  die 

35  Luftströmung  bereits  beim  Eintritt  in  die  An- 
saugöffnungen  22  eine  Ge- 
schwindigkeitskomponente  in  Richtung  auf  das 
Brennerrohr  4. 

Wie  wiederum  besonders  deutlich  aus  Figur  1 
40  hervorgeht,  ist  die  Piezo-Zündeinrichtung  24  in  ein- 

em  an  den  Zentraikörper  2  angeformten 
Gehäuseansatz  2b  untergebracht,  und  die  Druckta- 
ste  25  für  den  Zündmechanismus  ist  in  Gebrauch- 
shaltung  des  Brenners  über  dem  Einstellknopf  21 

45  des  Stellventils  angeordnet.  Weiterhin  ist  erkenn- 
bar,  daß  die  Drucktaste  25  außer  im 
Gehäuseansatz  2b  auch  in  einer  unter  der  Druckta- 
ste  liegenden  Nut  26  des  Zentralkörpers  2  geführt 
ist.  Dadurch  wird  eine  Langzeit  bestriebssichere 

50  Führung  der  in  der  Regel  stark  beanspruchten 
Drucktaste  25  erreicht.  Die  Piezo-Zündeinrichtung 
24  ist  an  sich  bekannt;  sie  ist  als  einbaufertige 
Baugruppe  im  Handel  erhältlich.  Zwischen  der 
Piezo-Zündeinrichtung  24  und  der  Drucktaste  25 

55  befindet  sich  noch  eine  Druckfeder  27,  die  der 
Piezo-Zündeinrichtung  die  erforderliche  Be- 
schleunigungsgeschwindigkeit  für  deren  bewegli- 
chen  Teil  (Hammer)  verleiht.  Da  diese  Einzelheiten 

4 
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Stand  der  Technik  sind,  wird  hierauf  nicht  näher 
eingegangen.  Von  der  Piezo-Zündeinrichtung  24 
führt  eine  Leitung  28  zu  einer  im  Brennerrohr  an- 
geordneten  Zündelektrode,  worauf  in  Verbindung 
mit  Figur  4  noch  näher  eingegangen  werden  wird. 

Das  Brennerrohr  4  gemäß  Figur  4  besitzt  einen 
zylindrischen  Metallmantel  29,  in  dem  der  Mi- 
schkanal  23  untergebracht  ist.  An  seinem  hinteren 
Ende  ist  der  Metallmantel  29  mit  einem 
Außengewinde  30  versehen,  das  zum  auswechsel- 
baren  Einschrauben  in  die  Anschlußöffnung  3 
dient.  Der  Mischkanal  23  ist  wiederum  koaxial  in 
einem  rohrförmigen  Isolierstoffeinsatz  31  angeord- 
net,  dessen  Einlaufkante  31a  und  dessen  Auslauf- 
kante  31b  zur  Erzeugung  eines  Düseneffekts  abge- 
schrägt  sind.  Der  Isolierstoffeinsatz  31  ist  von  ein- 
em  Isolierrohr  32  umgeben,  und  zwischen  den  bei- 
den  ist  eine  Zuleitung  33a  zu  einer  Zündelektrode 
33  geführt,  die  im  vorderen  Teil  des  Brennerrohres 
4  liegt.  Die  Zuleitung  33a  liegt  im  Innern  des  Bren- 
nerohres.  Isolierstoffeinsatz  und  Isolierrohr  können 
aus  Kunststoff  (ggf.  mit  Glasfasern  verstärkt)  oder 
aus  keramischen  Werkstoffen  bestehen.  Bei  hoher 
Temperaturbelastung  sind  keramische  Werkstoffe 
vorzuziehen. 

Im  vorderen  Teil  des  Brennerrohres  4  ist  ein 
Flammenstabilisator  34  angeordnet,  dessen  Einzel- 
heiten  aus  Figur  5  ersichtlich  sind.  Die 
Zündelektrode  33.  liegt  in  Strömungsrichtung  des 
Gasgemischs  gesehen.vor  dem  Flammenstabilisa- 
tor  34,  der  aufgrund  seiner  metallischen  Verbin- 
dung  mit  dem  Brennerrohr  4  die  Gegenelektrode 
bildet.  Die  Flamme  brennt  jedoch  ausschließlich 
vor  dem  Flammenstabilisator  34,  in  Figur  4  über 
diesem.  Wie  sich  aus  Figur  5  ergibt,  besteht  der 
Flammenstabilisator  34  aus  einem  koaxialen  Innen- 
rohr  34a,  von  dem  in  Richtung  auf  den  Metallma- 
ntel  29  radiale  Leitschaufein  34b  ausgehen,  die  in 
Richtung  der  Achse  A1-A1  des  Brennerrohres  einen 
schraubenförmigen  Verlauf  haben,  so  daß  den 
Gasen  eine  Drallbewegung  erteilt  wird,  die  sich 
stabilisierend  auch  auf  die  über  dem  Stabilisator  34 
brennende  Flamme  auswirkt.  Dies  ist  ganz  deutlich 
an  einer  Schichtung  der  Flamme  zwischen  einem 
sehr  heißen  Flammenkern  und  einem  weniger 
heißen  Flammenmantel  zu  erkennen.  Außen  sind 
die  Leitschaufeln  34b  einstückig  von  einem 
Außenrohr  34c  umgeben.  Die  beidseitigen 
Stirnflächen  von  Innenrohr  34a,  Leitschaufeln  34b 
und  Außenrohr  34c  liegen  in  planparallelen  Ebenen 
34d  und  34e. 

Durch  die  besondere  Gestaltung  des  Flammen- 
stabilisators,  insbesondere  durch  dessen  Mit- 
tenöffnung  34f  im  Innenrohr  der  Gasdurchsatz  in 
Sinne  einer  Leistungserhöhung  und  Flammenstabi- 
lisierung  bei  gleichzeitiger  guter  Kühlung  des  Bren- 
nerohres  weiter  gesteigert. 

Ansprüche 

1.  Aufsatzbrenner  für  Flüssiggasbehälter  mit 
einem  Füllvolumen  von  weniger  als  1000  cm3,  mit 

5  einem  aus  Gasdüse,  Luft-Ansaugöffnungen  und  Mi- 
schkanal  bestehenden  Injektorsystem  und  mit  ein- 
em  einstückigen  Zentralkörper,  der  mit  einem  An- 
schlußstutzen  für  die  Verbindung  mit  dem 
Flüssiggasbehälter,  mit  der  Gasdüse,  einem  Stell- 

w  ventil  für  das  verdampfte  Flüssiggas,  einer  An- 
schlußöffnung  für  ein  Brennerrohr  und  mit  einer 
Piezo-Zündeinrichtung  versehen  ist,  wobei  die 
Gasdüse  und  die  Anschlußöffnung  eine  gemein- 
same  Achse  Ai  aufweisen,  die  in  einer  gemeinsa- 

75  men  Ebene  mit  der  Achse  A2  des  Anschlußstutzens 
liegt  und  die  Achsen  unter  einem  Winkel  "a"  zwi- 
schen  90  Grad  und  120  Grad  zueinander  stehen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

a)  die  Piezo-Zündeinrichtung  (24)  auf  der 
20  dem  Anschlußstutzen  (6)  in  Bezug  auf  die  Achse 

(Ai)  Gasdüse  (5)  und  Anschlußöffnung  (3)  diametral 
gegenüberliegenden  Seite  des  Zentralkörpers  (2) 
angeordnet  ist  und 

b)  die  Luft-Ansaugöffnungen  (22)  beiderseits 
25  einer  durch  die  Achsen  (Ai;  A2)  definierten  Symme- 

trieebene  im  Zentralkörper  (2)  angeordnet  sind. 
2.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  zwei  Luft-Ansaugöffnungen 
(22)  vorhanden  sind,  deren  Öffnungswinkel  ß  in  der 

30  Außenfläche  (2a)  des  Zentralkörpers  (2),  bezogen 
auf  die  Achse  Ai  jeweils  mindestens  60  Grad,  vor- 
zugsweise  mindestens  70  Grad,  und  deren  Länge 
in  Richtung  der  Achse  Ai  mindestens  60  %  des 
Umfangs  beträgt. 

35  3.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Luft-Ansaugöffnungen 
(22)  einen  im  wesentlichen  rechteckigen  Umriß  auf- 
weisen. 

4.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  3,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  die  Luft-Ansaugöffnungen 

(22)  in  der  Projektion  auf  die  genannte  Symme- 
trieebene,  aus  der  Richtung  des  Brennerrohres  (4) 
gesehen,  unmittelbar  vor  dem  Schnittpunkt  "S"  der 
Achsen  Ai  und  A2  liegen. 

45  5.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  dem  Brennerrohr  (4)  ab- 
gekehrten  Ränder  (22a)  der  Luft-Ansaugöffnungen 
(22)  von  vorn/innen  nach  hinten/außen  abgeschrägt 
sind. 

50  6.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Zuleitung  (33a)  zu  einer 
Zündelektrode  (33)  innerhalb  des  Brennerrohres 
(4)  angeordnet  ist. 

7.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  1,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  das  Brennerrohr  (4)  einen 

Metallmantel  (29)  aufweist,  in  dem  ein  den  Mi- 
schkanal  (23)  enthaltender,  rohrförmiger  Isolierstof- 
feinsatz  (31)  angeordnet  ist. 

5 



8.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  aaaurcn 
ekennzeichnet,  daß  die  Einlauf-(31  a)  und  die  Aus- 
iuf  kante  (31b)  des  Isolierstoffeinsatzes  (31)  abge- 
chrägt  sind. 

9.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  7,  dadurch  5 
lekennzeichnet,  daß  der  Isolierstoffeinsatz  (31)  von 
inem  Isoiierrohr  (32)  umgeben  ist  und  daß  zwi- 
chen  beiden  eine  Zündelektrode  (33)  bis  in  den 
orderen  Teil  des  Brennerrohres  (4)  geführt  ist. 

10.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  1,  dadurch  w 
lekennzeichnet,  daß  im  vorderen  Teil  des  Brenner- 
Dhres  (4)  ein  Flammenstabilisator  (34)  angeordnet 
3t. 

11.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  10,  dadurch 
lekennzeichnet,  daß  der  Flammenstabilisator  (34)  75 
iin  Innenrohr  (34a)  aufweist,  von  dem  sich  einen 
itrömungsdrall  erzeugende  Leitschaufeln  (34b) 
lach  außen  erstrecken. 

12.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  10,  dadurch 
lekennzeichnet,  daß  die  Zündelektrode  (33),  in  20 
Strömungsrichtung  gesehen,  vor  dem  Flammensta- 
»ilisator  (34)  liegt,  der  die  Gegenelektrode  ist. 

13.  Aufsatzbrenner  nach  Anspruch  1,  dadurch 
lekennzeichnet,  daß  die  Piezo-Zündeinrichtung 
24)  in  einem  an  den  Zentralkörper  (2)  angeformten  25 
3ehäuseansatz  (2b)  untergebracht  ist  und  daß  die 
Drucktaste  (25)  für  den  Zündmechanismus  in  Ge- 
)rauchshaltung  des  Brenners  über  dem  Einstellk- 
lopf  (21  )  des  Stellventils  angeordnet  ist. 

14.  Aufsatzbrenner  nachAnspruch  13,  dadurch  30 
lekennzeichnet,  daß  die  Drucktaste  (25)  außer  im 
Behäuseansatz  (2b)  auch  in  einer  unter  der  Druck- 
aste  liegenden  Nut  (26)  des  Zentralkörpers  (2) 
geführt  ist. 



0  272  540 

F I G . l  

2 b  

2 4  





0  272  540 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

